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2 FRÖHLICH SOLL MEIN HERZE SPRINGEN

Im Urlaub, der uns durch Sachsen und 
Brandenburg führte, besuchten wir den Ort 
Lübben im Spreewald. Im Spreewald gibt´s 
bekanntermaßen viele sogenannte Fließe 
und künstlich angelegte Kanäle. Daneben, 
nicht zu vergessen, die Spreewaldgurken. 
Weniger bekannt ist, dass Paul Gerhardt 
seine letzten Lebensjahre in Lübben 
verbrachte. Nicht weit entfernt von 
der Kirche, in der er begraben liegt, 

betreibt ein kleiner Verein ein informatives Museum. 
Auch wenn ich selbst ein großer Befürworter neuerer Mu-

sik in der Kirche bin – viele Lieder Gerhardts sind unsterb-
lich. Denken Sie an „Geh aus, mein Herz, und suche Freud“ 
oder an „Wie soll ich dich empfangen“ oder an „Ich steh an 
deiner Krippen hier“. 

Seit der Wiederentdeckung von Bachs Oratorien im 19. 
Jahrhundert sind manche Paul-Gerhardt-Lieder welt-
weit bekannt geworden. Zum Beispiel das erschüttern-
de Passionsgedicht „O Haupt voll Blut und Wunden“. 

In Lübben ist mir neu aufgegangen, wie schlicht 
und zu Herzen gehend die Verse Paul Gerhardts 
sind, ohne jemals platt oder banal zu werden. Die 
Schriftstellerin Sibylle Lewitscharoff sagte einmal: 
„Es ist eine große Kunst, Menschen mit sehr ver-
schiedenen Lebensweisen und Bildungsgraden 
zu bezaubern, sie in einem andächtigen Gefühl 
zu einen, und das auch noch über Jahrhunder-
te hinweg.“ 

Gott segne Sie auf allen Ihren Wegen: „Der 
Wolken, Luft und Winden gibt Wege, Lauf 
und Bahn, der wird auch Wege finden, da 
dein Fuß gehen kann“ (Evangelisches Ge-
sangbuch 361,1). 



DANKBAR – ERNTEDANK 3

Eine Geschichte erzählt davon, dass ei-
nem unzufriedenen Bauer geraten wur-
de, eine Handvoll Kieselsteine in die 
rechte Jackentasche zu stecken und in 
jedem glücklichen Moment einen Stein 
von rechts nach links wandern zu las-
sen. Waren es zu Beginn selten mehr als 
zwei Steine, fanden mit der Zeit mehr 
und mehr Steine ihren Weg in die linke 
Tasche. Abends zähl-
te der Bauer seine 
Steine, dachte an die 
schönen Momente 
und freute sich daran. 
Bis er eines Tages zu 
seinem Ratgeber kam 
und sagte: „Ich bin ein 
glücklicher Mensch.“

Steine in der Jak-
kentasche kenne ich 
nur zu gut. Aber nicht, 
weil ich sie selbst dort 
reingetan habe, son-
dern weil meine Kin-
der jedes Mal, wenn 
wir draußen sind, Stei-
ne finden, die sie un-
bedingt mitnehmen 
müssen. In Ihren Augen sind diese Steine 
kostbar. Oft genug ärgere ich mich über 
diese Steine, besonders, wenn ich sie aus 
der Waschmaschine lesen muss oder weil 
ich sie einfach überall finde. Und doch sie 
erinnern mich daran, die Welt einmal mit 
den Augen meiner Kinder zu betrachten 
und über das, was Gott schenkt (und sei es 
nur ein Stein) zu staunen. Dann spüre ich 
Dankbarkeit für all das Große und Kleine.

Am 1. Oktober feiern wir Erntedank um 
10 Uhr in der Andreaskirche und wollen 
gemeinsam Gott danken für den Segen, 
den er schenkt. In diesem Gottesdienst 
wird auch eines unserer regelmäßigen 
Spendenprojekte vorgestellt. Mehr Infor-
mationen finden Sie dazu auf Seite 12. 

Wenn Sie mit eigenen Erntedankgaben 
den Altarraum füllen wollen, können Sie 

diese gern am Sams-
tag, 30. September von 
15 Uhr bis 18 Uhr in 
der Andreaskirche ab-
geben. Thomas Bütt-
ner kann die Erntega-
ben nicht früher ent-
gegennehmen, da an 
diesem Tag noch eine 
Hochzeit in der An-
dreaskirche stattfin-
det. Der barrierefreie 
Zugang ist ebenfalls 
geöffnet. Die Gaben 
werden im Anschluss 
an den Tafelladen in 
Reutlingen gespendet.

Als Spenden sind 
besonders haltbare 

Lebensmittel geeignet. Dazu zählen la-
gerfähiges Obst und Gemüse. Aber auch 
alle Arten von Dosen, Nudeln, Reis, Mehl, 
Linsen, Müsli und Honig. Ebenso wie 
Zucker, Kaffee oder Tee. Selbstgemachte 
Marmelade oder selbst eingekochtes Obst 
darf nicht an den Tafelladen gespendet 
werden. 

Claudia Weißbach



DA IST WAS LOS! KIRCHE 0 – 12PLUS

Mit zwei Veranstaltungen war unse-
re Kirchengemeinde beim Ferienpro-
gramm des Ortsjugendrings Eningen 
e.V. vertreten. „Du kannst was – tu was“, 
lautete das diesjährige Motto.

Bei Tillys Talentshow konnte jeder zei-
gen, was er kann oder neue Talente ent-
decken. Wie im Gleichnis von den an-
vertrauten Talenten ging es darum, seine 
Gaben einzusetzen. 

Auf die Suche nach dem Grünen Gockel 
Andreas machte sich eine Gruppe Kinder 
in der letzten Sommerferienwoche. Rund 
um die Andreaskirche gab´s verschiede-
ne Orte, an den Aufgaben gelöst werden 
mussten. Hochhinaus auf den Kirchturm 
und auf den Dachboden ging es, dabei 
warfen die Kinder einen ganz nahen Blick 
auf unsere Solaranlage. Auch der Platz, an 
dem einmal der Regenwasserturm stehen 

soll, gehörte mit zur Suche 
nach dem Grünen Gockel. 
Hinweise führten schließ-
lich in den Kirchenraum zum 
Weltenleuchter. Hinter der 
Kanzel hatte sich der gesuchte 
Gockel versteckt. 

Was hinter dem Grünen 
Gockel steckt, ist auf Seite 5 
zu lesen.

Nicht nur im Sommer sind Kinder zwi-
schen 5 und 12 Jahren zu Projekten einge-
laden. Am 7. und 8. Oktober geht es in der 
Andreaskirche und im Andreasgemeinde-
haus rund.  

Agent Cleverus will dem Geheimnis 
der Salzmenschen auf die Spur kommen. 
Von 10 Uhr bis 16.30 Uhr haben die Spu-
rensucher Zeit, das Geheimnis zu lüften. 
Zwischendurch gibt es ein gemeinsames 
Mittagessen.

Am Sonntag sind Eltern, Großeltern, 
Geschwister und alle, die Lust haben, ein-
geladen, um 10 Uhr einen kinderbunten 
Familiengottesdienst zu feiern. 

Ingrid Schaar
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AUSZEICHNUNG „GRÜNER GOCKEL“

Die Zertifizierung „Grüner Gockel“ unserer Kirchengemeinde ist abgeschlossen. Nach 
über einem Jahr intensiver Arbeit übergab Kirchenrat Frithjof Rittberger am Sonntag, 3. 
September, während des Schöpfungsgottesdienstes am Türmle feierlich die Urkunde an 
Matthias Ruf, Umweltbeauftragter unserer Kirchengemeinde. Somit zählt die evange-
lische Kirchengemeinde Eningen nun zu einer von fünfzig Grüner-Gockel-Gemeinden 
in der Landeskirche. Wir als Kirchengemeinde sind „Vorbild und geben anderen einen 
Impuls, nachhaltig zu handeln und Schöpfung zu bewahren“, so Frithjof Rittberger bei 
der Überreichung des Zertifikats.

Es gilt nun, dass möglichst viele Menschen in der Gemeinde inhaltlich miteinbezogen 
werden, das Umweltprogramm engagiert umzusetzen. Gemeinsam wird darauf geachtet, 
in allen Bereichen des kirchlichen Lebens umwelt- und klimafreundlich zu handeln.

Auf Grundlage der Arbeit des Umweltteams entstand das Klima- und Umweltforum 
Eningen, das am 9. Mai mit der Gründungsversammlung den Grundstein für einen ein-
getragenen Verein legte. Damit wurde eine Basis geschaffen, auch über den Kirchturm 
hinaus sich für die Umwelt und das Klima einzusetzen oder sich zu informieren.

Marius Dupski
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LANDESPOSAUNENTAG IN ULM

Endlich, nach fünf Jahren, konnte wieder ein Lan-
desposaunentag in Ulm stattfinden und 14 Eninger 
Posaunenchor-Bläserinnen und Bläser samt ihren 
Angehörigen starteten am 25. Juni am frühen Mor-
gen in einen wunderschönen Tag. Insgesamt kamen 
rund 6.500 Bläserinnen und Bläser aus etwa 400 
Posaunenchören nach Ulm. In diesem Jahr stand 
das Event unter dem Motto «gesehen – geliebt – ge-
sandt». 

An diesem Sonntagmorgen fanden zeitgleich 14 
Bläsergottesdienste in Kirchen, Hallen und auch 
unter freiem Himmel statt. Die Eninger hatten sich 
wegen des großzügigen Platzangebotes und der gu-
ten Akustik für das Kongress-Zentrum entschieden. 

Unter dem Motto „Ulm klingt“ haben zahlreiche 
Bläsergruppen zur Mittagszeit an schönen Plätzen in Ulm ein musikalisches Stelldich-
ein gegeben. Der Bläserkreis des Kirchenbezirks Reutlingen, bei dem auch vier Eninge-
rinnen mitspielen, spielte sein mitreißendes Programm „̀ s Wonderful“ am nördlichen 
Münsterplatz.

Beeindruckend wie immer: die Schlussfei-
er bei strahlendem Sonnenschein auf dem 
Münsterplatz mit Tausenden Menschen am 
Sonntagnachmittag und Titeln wie „Nun 
danket alle Gott“ von Johann Sebastian 
Bach aber auch „Thank you for the music“ 
von Abba. Mit dem letzten Stück „Gloria 
sei dir gesungen“, begleitet vom gewaltigen 
Münstergeläut, lief allen trotz sengender 
Sonne ein kalter Schauer über den Rücken.

Es war eine Wohltat, dieser Landesposau-
nentag und es ist schon etwas ganz beson-
deres, wenn tausende Bläser miteinander 
musizieren.

Der nächste ist übrigens am 29. Juni 
2025 und wird ein Jubiläum, denn es ist der 
50. Landeposaunentag. 

Gabi Rall
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7ORGELNACHT

Nach dem guten Erfolg der Orgel-
nacht zum 50. Geburtstag unserer 
Weigle-Orgel im Jahr 2019 laden 
wir am Samstag, 21. Oktober zu ei-
ner weiteren Orgelnacht ein. Wir 
starten mit einer Orgelführung 
unter Leitung von Hans Christoph 
Fried. Danach spielt Erik Pastink, 
einer unserer Organisten, der für 
seine Improvisationen bekannt ist. 
Es folgt Julian Heinz, der seit sei-
nem 15. Lebensjahr auf der Orgel in 
der Memminger Stadtpfarrkirche 
Unser Frauen zu Hause ist. Julian 
Heinz studiert Kirchenmusik und 
war die zurückliegenden zwei Jahre auch unser Chorleiter. Im ersten Block hören wir 
abschließend Natalia Ryabkova. Die Stuttgarter Kirchenmusikerin lebt mit ihrer Fami-
lie in Eningen. 

Nach einer Pause geht es gegen 21.30 Uhr mit dem Stummfilm „For Heaven‘s Sake“ 
– deutsch: Um Himmelswillen – weiter. Bezirkskantor Torsten Wille vertont diese ro-
mantische Komödie aus dem Jahr 1926 live mit Orgelmusik. 

Kurzbeschreibung des 60-minütigen Stummfilms: Der Millionär J. Harold Man-
ners spendet Bruder Paul beiläufig 1.000 Dollar. Dieser eröffnet damit in Man-
ners‘ Namen ein Obdachlosenasyl. Als Manners davon erfährt, begibt er sich zum 
Obdachlosenasyl, um Bruder Paul mitzuteilen, dass er mit der Verwendung sei-
nes Namens nicht einverstanden ist. Im Asyl trifft er auf die dort arbeitende hüb-
sche Hope, in die er sich verliebt. Um Hope zu gefallen, engagiert Manners sich 
nun für das Obdachlosenasyl und gerät dabei von einem Problem ins  Nächste. 
Der Eintritt ist frei – um Spenden wird gebeten. 

Programm: 
• 19 Uhr Orgelführung mit Hans Christoph Fried
• 20 Uhr Orgelnacht Teil 1 mit Erik Pastink, Julian Heinz und Natalia Ryabkova
• 21 Uhr Pause mit Getränken und Häppchen
• 21.30 Uhr Orgelnacht Teil 2 mit Torsten Wille: Orgelmusik zum Stummfilm „For 

Heaven‘s Sake“

Johannes Eißler 
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Gemeinschaft verbindet
• In der neuen Konfi-Gruppe
• Beim Spaß auf dem KonfiCamp
• Bei der Erntebittstunde auf dem Schäferhof
• Beim Tauffest am Arbach
• Beim Mitarbeiterabend an einem lauen Som-

merabend
• Beim Probenausklang des Neuen Chores 

GEMEINDELEBEN



ABSCHIED, TRAUER UND TROST

Wer vor der Andreaskirche die Mu-
schelkalkskulptur in Ruhe auf sich wir-
ken lässt, spürt ihre stumme Ausdrucks-
kraft. Sie reicht herüber bis in unsere von 
Krieg, Leid und Ungerechtigkeit zerrisse-
ne Welt. Die »trauernde Frau« hält Augen 
und Lippen verschlossen, ihre linke Hand 
liegt zart auf der schmerzerfüllten Brust. 
Sie neigt ihren Kopf andächtig zur Seite, 
wie es scheint hinab zu den Gedenktafeln 
mit 543 Namen gefallener 
oder vermisster Eninger 
Frauen und Männer (Vgl. 
Frank Ausmeier, Krieger-
denkmäler von Eningen 
unter Achalm, S. 17-35). 
Mit jedem Namen sind 
Schmerz, Tränen und Ver-
lust verbunden. 

Im November, am Ende 
des Kirchenjahres, den-
ken wir als Gemeinde be-
sonders an die Menschen, 
von denen wir Abschied 
nehmen mussten, die wir 
vermissen, um die wir 
trauern und die wir gerne irgendwann 
wiedersehen möchten.

Abschied, Trauer und Trost liegen nahe 
beieinander, am Toten- und Ewigkeits-
sonntag (26. November) fallen sie auf 
einen Tag. Wir erinnern uns an unser 
vergängliches Leben und beten: „Leh-
re uns bedenken, dass wir sterben müssen, 
auf dass wir klug werden“ (Psalm 90,12). 
Und zugleich – am selben Sonntag – hof-
fen und vertrauen wir auf Gottes neue Welt, 
wenn wir mit Psalm 126 beten: „Wenn der 

Herr die Gefangenen Zions erlösen wird, so 
werden wir sein wie die Träumenden. Dann 
wird unser Mund voll Lachens und unsere 
Zunge voll Rühmens sein ... Die mit Tränen 
säen, werden mit Freuden ernten.“ 

In die Novemberzeit zwischen Volks-
trauertag sowie Buß- und Bettag fällt 
auch die Friedensdekade. Sie steht unter 
der Verheißung Jesu (Matthäus 5,9): „Se-
lig sind die Frieden stiften, denn sie sollen 

Gottes Kinder heißen.“ 
Das nehmen wir uns in 
Eningen zu Herzen. Ein 
kleiner ökumenischer 
Kreis trifft sich seit Aus-
bruch des Ukrainekrie-
ges freitags am Türmle 
oder in der Andreaskir-
che zum Friedensgebet: 
Klagen – bitten – hoffen. 
An der Friedens- und der 
Osterkerze entzünden 
wir kleine Lichter.

„Bringt das was?“ Beten 
kann die innere Haltung 
verändern: Aus Resigna-

tion wird Zuversicht, aus Trauer entsteht 
Trost. Die hebräische Bibel verwendet 
für „Trost“ den Begriff „nicham“ und um-
schreibt damit zugleich die Erleichterung 
des Aufatmens. Ich träume und stell mir 
vor: »Die Trauernde« holt tief Luft, findet 
ihre Sprache wieder und ruft uns über 
den Kirchplatz das Wort Jesu entgegen 
(Lukas 10,20): „Freut euch, dass eure Na-
men im Himmel geschrieben sind.“

Christian Rose
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DAS GEDENKEN

Wer bei Google den Begriff „Die Enin-
gerin“ eingibt, kommt zu dem Künstler 
Fritz von Graevenitz und der von ihm 
geschaffenen „Trauernden“ am Ehren-
mal für die in den zwei Weltkriegen 
Gefallenen in der Hauptstraße vor un-
serer Andreaskirche. Nach dem ersten 
Weltkrieg, also Anfang der 20er Jahre 
des vorigen Jahrhunderts, entstanden in 
fast allen umliegenden Orten Denkmä-
ler zum Gedenken an die im 
Krieg umgekommenen oder 
an dessen Folgen verstorbenen 
Mitbürger. So war es auch der 
Wunsch vieler Eninger, ein 
Kriegerdenkmal zu errichten. 
Doch zweimal scheiterte eine 
entsprechende Verwaltungsvorlage im 
Gemeinderat. Das Gremium war der An-
sicht, dass die oftmals von Soldaten mit 
Stahlhelm oder Gewehr gezierten Mahn-
male eine Verherrlichung des Krieges 
darstellen oder zumindest so gedeutet 
werden können und lehnte ab. 

Erst im Jahre 1932 führte ein dritter An-
lauf zum Erfolg. Der Stuttgarter Profes-
sor Fritz von Graevenitz gestaltete neben 
den Evangelistensymbolen an der Tübin-
ger Stiftskirche viele Brunnen, Skulptu-
ren aller Art und eben auch Denkmäler 
mit einem anderen Charakter. Die Ge-
meinde beauftragte den späteren Leiter 
der Stuttgarter Kunstakademie mit der 
Gestaltung eines Ehrenmals und das 
kleine Vor-Modell der Trauernden, das 
noch heute im Graevenitz-Museum auf 
der Solitude in Stuttgart zu sehen ist, 
sagte dem Eninger Gemeinderat zu. Eine 

Spenden-Sammlung des Eninger Krie-
gervereins erbrachte etwa ein Drittel der 
Kosten, je ein weiteres Drittel übernah-
men die Kirchengemeinde und die Bür-
gerliche Gemeinde.

Der Bildhauer und Maler Fritz von 
Graevenitz (1882 – 1959) war ein Onkel 
des Physikers Carl Friedrich von Weiz-
säcker und des früheren Bundespräsi-
denten Richard von Weizsäcker, der ihm 

als Junge für mehrere Plasti-
ken Modell stand. 

Nach rund 90 Jahren war 
nun „unsere“ Trauernde „in 
die Jahre gekommen“. An der 
Muschelkalk-Skulptur und 
insbesondere am Sockel hat-

ten sich Moos und Flechten angesetzt. 
Auf Anregung von H.P. Hofmann ließ 
die Gemeinde Eningen unter Achalm im 
vergangenen Jahr mit hohem Aufwand 
die Trauernde von einer Ditzinger Firma 
fachgerecht reinigen und konservieren. 

Nicht unerwähnt sollte wohl bleiben, 
dass derzeit wie bei manch anderen 
Kunstschaffenden und Schriftstellern 
des vorigen Jahrhunderts, so auch bei v. 
Graevenitz über dessen mögliche Nähe 
zur NS-Ideologie diskutiert wird. Das 
betrifft aber den Künstler und nicht sein 
Schaffen. Freuen wir uns, dass wir ein 
besonderes Kunstwerk in Eningen ha-
ben; möge die Trauernde auch die näch-
sten 90 Jahre uns als würdiges Mahnmal 
für die Schrecken des Krieges, der Verfol-
gung und Vertreibung dienen.

Harald Fügen
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UNSERE SPENDENPROJEKTE

Seit einigen Jahren unterstützt unsere Kirchengemeinde zwei Projekte, zu denen 
jeweils Mitglieder unseres Kirchengemeinderats persönliche Beziehungen haben. So 
kommen aktuelle Informationen über unterschiedliche Medien und Möglichkeiten di-
rekt in unsere Gemeinde und zu den Spendern. 

 Vielen Dank allen, die für unsere Projekte spenden!

Brücke Balingen – Bangladesch
Medizinisches Kompetenzzentrum Huzurikanda

Zusammen mit der Partnerorganisation MATI ist in 
Huzurikanda eine Basisstation für ambulante medizini-
sche Einsätze in den umliegenden Dörfern entstanden. 
2017 wurde ein älteres Gebäude auf dem MATI eigenen 
Gelände renoviert und zwei Räume für die Optikerwerk-
statt und die Augenambulanz mit einer Basisausstattung 
an Instrumenten bereitgestellt. 
Die Ausstattung für einen Eingriffsraum im neuen Schu-
lungszentrum trägt der Förderverein Brücke Balingen-
Bangladesch e.V. Dorthin fließen auch die Spenden aus 
Eningen. 

Mehr dazu im Erntedankgottesdienst am 1. Oktober in der Andreaskirche

Bolivien
Das Musikprojekt Q’epiri feierte im August dieses Jah-

res sein 6-jähriges Bestehen mit einem farbenfrohen Fest. 
Q’epiri ist in Kinderheimen und an Schulen tätig und ist 
zur Finanzierung vollständig auf Spenden angewiesen. 
Dort ist also jeder Cent gut investiert!
Mehr dazu im Gottesdienst am 15. Oktober in der Andre-
askirche 

Silvia Rall, 
Bernd Frie-
melt Moll
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KINDERKIRCHE – DAS HERZENSPROJEKT

Kirche mit Kindern heißt Kirche für 
Kinder. Seit mittlerweile 25 Jahren en-
gagiert sich Tanja Morgenstern für den 
Gottesdienst mit Kindern. Sie begann 
zunächst in der Jugendarbeit und merkte 
schnell, dass ihr Herz ganz besonders für 
die Kinderkirche schlägt. „Es ist mir eine 
besondere Freude, Kinder von klein bis 
groß für die biblische Botschaft zu begei-
stern“, gibt die dreifache Mama gerne zu. 

Gemeinsam mit dem Team der Enin-
ger Kinderkirche lädt sie die Kleinen ein, 
einfach sie selbst zu sein und Jesus als 
einen verlässlichen Begleiter fürs Leben 
kennenzulernen. Für ihr 
langjähriges Engagement 
wurde sie erst im Frühjahr 
2023 von Pfarrerin Weiss 
und Pfarrer Eißler geehrt. 

„Wir sind kreativ und 
bunt, voller Vielfalt wie 
die Bibel selbst“, sagt Tanja 
Morgenstern über die Aus-
gestaltung der Kinderkir-
che, die immer im Team 
erfolgt. Neben Singen und 
Beten werden den Kindern auch bibli-
sche Geschichten erzählt und auf kreati-
ve Weise spielerisch vertieft. 

„Uns ist es wichtig, dass sich die Kinder 
bei uns wohlfühlen und sich beteiligen 
können, so wie sie sind. Wir bieten ihnen 
mit der Kinderkirche einen geschützten 
Raum, hier können sie Kraft tanken und 
müssen sich nicht beweisen.“ 

Dem Glauben eine Stimme geben und 
ihn kennenlernen, die eigenen Fragen 
stellen sowie Gedanken, Gefühle und 

auch Sorgen teilen – eine vertrauensvolle 
Atmosphäre zu schaffen und die Kinder 
in den Mittelpunkt zu rücken erfordert 
viel Feingefühl und einen respektvollen 
Umgang miteinander. „Es geht darum, 
Gott schon von Kindesbeinen an zu be-
gegnen, ihn sozusagen von Anfang an 
kennenzulernen. Das ist wichtig und 
lehrt bereits in frühen Jahren, auch mit 
schwierigen Situationen zurechtzukom-
men, weil ich weiß, ich kann auf Jesus 
vertrauen“, so Morgenstern. 

Die Kinderkirche wird im Andreas-
gemeindehaus sonntags zeitgleich zum 

Gottesdienst angeboten und bietet den 
Kindern eine Art Plattform, um sich 
selbst besser wahrnehmen zu können. 
Sie erfahren eine eigene Form der Wert-
schätzung, die sich auch positiv auf ihr 
Selbstbild auswirkt. 

Nicole Hettesheimer
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Kinderkleiderbörse und 
Erwachsenenkleiderbörse 
Die Kinderkleiderbörse findet – wie 
gewohnt – am Samstag, 14. Oktober 
im Andreasgemeindehaus statt. Ein-
zige Ausnahme: Kleider für Erwach-
sene gehen nicht in den Verkauf, da es 
am Samstag, 4. November erstmals 
eine Erwachsenenkleiderbörse geben 
wird. Diese Kleiderbörse für Erwach-
sene wird vom Umweltteam unserer Kirchengemeinde unter Federführung von Samra 
Ruf veranstaltet. Anmeldung bis 28. Oktober. Warenannahme am Freitag, 3. November 
von 16 Uhr bis 18 Uhr. Weitere Informationen auf unserer Homepage. 

Orgelnacht
Einen ganz besonderen Leckerbissen kredenzen wir allen Musikliebenden und Cine-
asten am Samstag, 21. Oktober mit einer Orgelnacht von 19 Uhr bis 21.30 Uhr. Auf der 
Weigle-Orgel der Andreaskirche spielen Erik Pastink, Julian Heinz, Natalila Ryabkova 
und Torsten Wille. Alle Informationen finden Sie auf Seite 7. 

Ökumenischer Seniorennachmittag 
Der große Seniorennachmittag findet 
am 22. Oktober ab 14 Uhr in der HAP-
Grieshaber-Halle statt. Die bürgerliche 
Gemeinde verschickt eine persönliche 
Einladung an alle Bürgerinnen und Bür-
ger ab 80 Jahren.
Es erwartet Sie ein buntes Programm mit 
Musik vom Posaunenchor, Unterhaltung 
und Bewirtung.
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VERANSTALTUNGSHINWEISE

Vortrag zum Thema „Trauer“
Die meisten Menschen fühlen sich im Umgang mit 
Tod, Sterben und Trauer hilflos und überfordert. 
Das liegt sicher daran, dass es sehr herausfordernde 
Themen sind, über die man selten spricht. Und auch 
daran, dass es nicht einfach scheint, Trauernde zu 
begleiten. Ihre Stimmung und die Bedürfnisse wech-
seln meist sehr schnell, sie wissen oft selbst nicht, 
was gut und sinnvoll ist und es gibt leider auch kein 
„So macht man alles richtig-Handbuch“.
Und doch gibt es einige Hilfen und Anregungen, et-
was entspannter und gelassener mit diesen Themen 
und Herausforderungen umzugehen.
Stefan Bitzer, Theologe und Trauerberater aus Reut-
lingen, hält am Montag, 6. November, 19.30 Uhr, im 
Andreasgemeindehaus, Hauptstraße 66, einen Vor-
trag zum Thema „Sag mir, wo die Freunde sind – 
Vom Umgang mit Trauernden“.
Der Eintritt ist frei.

Gedenken
Am Volkstrauertag, 19. November, wirkt im Gottesdienst um 10 Uhr in der Andreas-
kirche der Gesangverein mit. Anschließend wird zur Gedenkfeier am Ehrenmal einge-
laden. 

Buß- und Bettag 
Am Mittwoch, 22. November, feiert die Kirchengemeinde den Buß- und Bettag, zu dem 
Christen aus allen Konfessionen eingeladen sind. Der Gottesdienst mit Abendmahl 
beginnt um 19.30 Uhr in der Andreaskirche.

Totensonntag – Ewigkeitssonntag
Am Totensonntag – oder besser Ewigkeitssonntag –, 26. November, laden wir zu zwei 
Gottesdiensten ein. Am Vormittag um 10 Uhr steht ein Bibeltext aus dem 2. Petrus-
brief im Mittelpunkt: „Wir warten aber auf einen neuen Himmel und eine neue Erde 
nach seiner Verheißung, in denen Gerechtigkeit wohnt.“ Am Nachmittag gedenken wir 
unserer Verstorbenen in einer Feier um 14.30 Uhr in der Aussegnungshalle auf dem 
Friedhof. 
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Gott, erfülle und erfrische uns mit deinem Segen,
wie Tau, der auf Pflanzen und Land fällt.
Gott, lass Dankbarkeit und Verantwortung
für deine Schöpfung wieder neu in uns wachsen.


